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Allgemeine
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Gedanken
über ein nenes Infanteriereglement.

in.
Gefechtsgrundsätze.

Die im Nachstehenden dargelegten Gefechts-

grnndsätze bilden die allgemeine Richtschnur des

taktischen Handelns. In keinem Falle werden
sie ganz und vollkommen befolgt werden können,
in jedem Falle muss eigne Beurteilung der
Umstände bestimmen, was zweckmässig ist, aber
durch die Ausbildung muss in Fleisch und Blut
übergegangen sein, dass von ihnen nicht weiter
abgewichen werden darf, als wie die Lage
erfordert.

Ober Begegnung, Angriff und
Verteidigung.

Wenn nicht zwingende Gründe entgegenstehen,
so ist zu erstreben, das Gefecht von Anfang bis

zu Ende durch offensives Handeln
durchzuführen. Entschlossene und trotz jedem
Misserfolg immer wieder einsetzende Offensive
ist das sicherste Mittel, um entscheidenden
Erfolg herbeizuführen, um zu verhindern, dass die

Erwägung gegnerischer Überlegenheit lähmend

einwirkt, und um zu verhindern, dass ein
tatsächlich überlegener Gegner zum Bewusstsein
seiner Überlegenheit kommt Der offensive Geist

ist der entschlossene Wille zu siegen; ihn zu
erschaffen und zu erhalten ist oberste Aufgabe
der Erziehung und Ausbildung. Zum offensiven
Geist gehört, dass Führer wie Truppe das

Feuergefecht nur als das Mittel auffassen, das ihnen

ermöglicht, dem Feind mit der blanken Waffe

zu Leibe zu gehen. Zum offensiven Geist gehört
ferner das allseitige Streben, das einmal

begonnene Gefecht so beförderlich wie möglich
zum entscheidenden Erfolg zu führen. Es ist
Sache der Gefechtsausbildung, die zu offensivem
Geist erzogene Führung und Truppe zu lehren,
wie alle Mittel und Umstände besonnen erwogen
und ausgenutzt werden müssen, um bei heutiger
Waffenwirkung Erfolg erringen zu können.

Das defensive Verfahren soll nur
angewendet werden, wo dies durch die Lage gerechtfertigt

ist. Es kann freiwillig gewählt sein,
indem man sich in einer Stellung einrichtet und
vom Gegner angreifen lässt, oder man verhält
sich defensiv, weil die momentan vorliegenden
Umstände dazu zwingen. In diesem Falle hat
das ganze defensive Handeln von dem Gedanken

geleitet zu sein, sofort zur Offensive überzugehen,
sobald der Grund wegfällt, der zu momentaner
Defensive gezwungen.

Die Eombinierung von Defensive und Offensive

in der Art, dass man in einer freiwillig
gewählten Stellung den Angriff des Gegners
abwartet, um dann in einem geeigneten Moment
gegen den Angreifenden selbst zum Angriff
überzugehen, ist die schlechteste Form der
Kampfeshandlung; sie vereint nicht die Vorzüge, sondern

nur die Nachteile von Offensive und Defensive.
Die Defensive bezweckt nur die A b w e h r ;

Offensive aus der Defensive heraus ist nur eines
der Mittel zur Abwehr.

Die zur freien Wahl defensiven Verfahrens
veranlassenden Gründe liegen im Charakter der
Aufgabe, deretwegen man es zu einem Zusammen-
stoss mit dem Gegner kommen lässt. Sie lassen
sich dahin zusammenfassen, dass man allemal
dann, aber auch nur dann die Defensive wählt,
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